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der Erschlagenen, wallfahrteten in feierlichem Zuge zu der Grabes¬
stätte des Erlösers und sangen Loblieder zu Ehren des Aller¬
höchsten. Dann wählten sie Gottfried zum Könige. Aber der
demütige Held sprach: „Ich will nicht da die Königskrone tragen,
wo mein Heiland unter der Dornenkrone geblutet hat", und nannte
sich nur Beschützer des heiligen Grabes. Schon im
folgenden Jahre starb er, und sein Bruder Balduin wurde nun
König von Jerusalem.

7. Ende des Königreichs Jerusalem 1187. — Das

Königreich Jerusalem hatte harte Kämpfe mit den Ungläubigen zu
bestehen. Vorzüglich brachten es die muhammedanischen Herrscher
von Ägypten oft in große Bedrängnis. Zwar kamen ihm von
Zeit zu Zeit neue christliche Heere zu Hilfe; aber die Not der
Christen in Palästina wurde dennoch immer größer. Endlich er¬
oberte der tapfere Sultan Salädin von Ägypten die heilige Stadt
und machte der christlichen Herrschaft ein Ende, nachdem sie 88
Jahre bestanden hatte. Nun rüsteten sich die mächtigsten Könige
in Europa, um das gelobte Land wieder zu gewinnen. Es erfolgte
noch eine ganze Reihe von Kreuzzügen; allein dieselben hatten
keinen dauernden Erfolg. Nach und nach kamen alle christlichen
Besitzungen in Palästina wieder in die Hände der Türken. Das
war der Ausgang der Kreuzzüge, die beinahe 200 Jahre dauerten
und 6 Millionen Christen das Leben kosteten.

8. Folgen der Kreuzzüge. — Doch waren diese Züge
nicht ohne wichtige Folgen für ganz Europa. Durch sie lernte
man bis dahin ganz frembe Länder kennen und mit diesen zugleich
die Sitten, Gebräuche und Einrichtungen fremder Völker. Manche
Erzeugnisse des Morgenlandes wurden nach Europa gebracht,
manche Kunst dahin verpflanzt. Vorzüglich wurde der Handels¬
verkehr wichtig, der seit jener Zeit von den Ländern am Mittel¬
meere in Asien getrieben wurde. Von den Seestädten Italiens,
namentlich von Venedig, der Königin des Meeres, gingen ganze
Flotten nach dem Morgenlande, führten Kriegsheere dahin, ver¬
sorgten die Kreuzfahrer mit Lebensrnitteln und suchten dabei zugleich
Handelsgewinn. So nahm der Handel jetzt einen mächtigen Auf-


